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die auch in diesem Jahr wieder ganz viel
Herz bewiesen haben. Gerade in diesen
Zeiten ist es besonders wichtig, bedürfti-
gen Kindern und Jugendlichen schöne
Momente zu schenken“, sagte Dr. Harald
Vogelsang, Vorstandssprecher der Haspa.
Manche der jungen Reiseteilnehmer sa-

hen zum ersten Mal das Meer oder die
Berge, einige verreisten zum ersten Mal
überhaupt. Wie positiv sich diese Reisen
auf das Gemeinschaftsgefühl auswirken,
zeigen uns die Reiseberichte. So schrieb
uns die Gruppenleiterin der Jugendwoh-
nung Groß Borstel nach einem zweiwö-
chigen Aufenthalt an der Schlei: „Lange
konnten unsere Jugendlichen nicht mehr
soeinGefühldes familiärenZusammenle-
bens erfahren. Gerade dies hat zu einer
hohen Intensität an Beziehungsarbeit ge-
führt.“ Sieben Teenies der Wohngruppe
Lohkoppelstraße fuhren in dieAlpen.Die

Jugendlichen waren vom Reiseziel bis zu
den Aktivitäten an den Planungen betei-
ligt. Elf Jugendliche derWohngruppeLan-
genhornwarenzusammen füreineWoche
am Plöner See – natürlich inklusive Pad-
deltour. Die Wohngruppe Wohlers Allee
erkundete das dänische Blavand und ließ
sich am Strand den Wind um die Ohren

Die Jugendwohngruppe Langenhorn war
in Plön im Urlaub. WOHNGRUPPE LANGENHORN

Kürzlich fragte mich ein Vorstandschef,
ob ich dieses vergangene Jahr auch so
furchtbar fand – er konnte 2022 über-
haupt nichts Positives abgewinnen. Ich
schon! Natürlich sind der Krieg, die Ener-
giekrise, die zunehmende Armut in der
Welt absolut schrecklich, doch an vielem
davon kann ich nichts ändern.
Aber ich kann mit dem Abendblatt-Ver-

ein einen Unterschied für Einzelne ma-
chen, ihmoder ihr etwasMut geben, dafür
sorgen, dass die finanzielle Last eines Be-
dürftigen weniger wird – wir haben im-
merhin fast 26.000 Menschen in der Met-
ropolregion in diesem Jahr geholfen. Wir
konnten zudemmit demSchrødingers Ci-
ty Kids ein Projekt aufbauen, das für viele
Ukrainerinnen ein Wohlfühlort in Ham-
burg geworden ist. Und gerade fangen wir
wieder an, Lebensmittelgutscheine für in
Not geratene Familien zu verteilen.
Wenn ich das alles betrachte, dann

kann ich viel Positives sehen, was ich in
diesem Jahr erleben durfte. Mein Team
und ichhabenvielDankbarkeit vonSpen-
denempfängern erfahren. Gleichzeitig
kam so viel Zuspruch von Spenderinnen
und Spendern, dass wir oft einfach nur
glücklich in der Redaktion saßen und uns
über das tiefe Vertrauen in unsere Arbeit
freuten. Denn diese Vereinsarbeit ist nur
mit Spenden möglich – und auch nur mit
einen wundervollen Team: danke Heike
Wander, Liv Sachisthal, Judith von Zen-
genundBeateGeise (seitAugust inRente)
für euer riesiges, tolles Engagement!

Liebe
Leserinnen,
liebe Leser

Sabine Tesche

Kolumne

pusten. Eine Gruppe von Fünft- bis Siebt-
klässlern der Stadtteilschule Altona fuhr
an die Oberelbe. Beim gemeinsamen
Floßbau konnte sich ein Junge öffnen und
von seiner traumatischen Fluchtmit Floß-
fahrt über das Meer berichten.
Wie stärkend es sein kann, selbst Hand

anzulegen, erlebten auch zwölf Schüler
der Julius Leber Schule aus Schnelsen. Sie
bauten in Kreuzberg (Ahrtal) einen Zaun
neu und halfen so beim Wiederaufbau
eines Dorfes, das von der Hochwasserka-
tastrophe2021zerstörtwurde.Einegroße
Horizonterweiterung bedeuten oft Reisen
ins Ausland. Das erlebten neun Jugendli-
che aus St. Pauli bei einem Trip nach Is-
tanbul mit dem KIZ e. V. Ähnlich begeis-
tert kamen 13 Jugendliche – mehrheitlich
von der Stadtteilschule Öjendorf – von
einem Jugendaustauch mit der Rabin
Schule in TelMond in Israel zurück.

Liv Sachisthal

Viele Kinder und Jugendliche können in
den Ferien nicht verreisen, da den Eltern
das entsprechende Geld fehlt. Deswegen
hat „Hamburger Abendblatt hilft e. V.“
auch 2022 wieder viele Ausflüge sowie
Kinder- und Jugendfahrten von gemein-
nützigen Trägern und Schulen unter-
stützt. Möglich waren diese Reisen durch
die Urlaubsmünzen der Haspa-Kunden,
die auch dieses Jahr wieder eifrigMünzen
und Scheine unterschiedlichsten Wäh-
rungen – aber auch Euro – in die Sammel-
boxen steckten. Diese stehen im Kassen-
bereich vieler Haspa-Filialen. Insgesamt
kamen im Laufe des Jahres wieder rund
50.000 Euro zusammen. Seit Beginn der
Aktion im Jahr 1979 sind es bereits 1,9
Millionen Euro. „Mein großer Dank gilt
allen Hamburgerinnen undHamburgern,

Ein Anker fern derHeimat
Hilfe für Ukrainerinnen: Das Schrødingers City Kids wird Erfolgsprojekt des Abendblatt-Vereins

Am Ostermontag wurde das Schrødingers City Kids, Begegnungszentrum für geflüchtete Ukrainer, eröffnet. Mehr als 1000 Frauen und Kinder kamen. ROLAND MAGUNIA

Auf Reisen Gemeinschaft und Abenteuer erleben
Dank der Urlaubsmünzen-Spenden der Haspa-Kunden konnten wieder viele Kinder und Jugendliche verreisen

Sabine Tesche

Es sollte ein Begegnungsort für die vielen
geflüchteten Frauen und Kinder werden,
die seit dem Beginn des russischen An-
griffs auf ihr Land zu Tausenden aus allen
Teilen der Ukraine nach Hamburg ström-
ten und hier in Hotels, Flüchtlings- und
Privatunterkünften unterkamen. Viele
hatten alles verloren, kamen nur mit
einemKoffer in der Stadt an.Wir alle ahn-
ten nicht, wie lange dieser furchtbare
Krieg anhalten wird, aber das Team vom

Verein „Hamburger Abendblatt hilft“ und
der Vorstand des Schrødingers im Schan-
zenpark wussten, dass sie für diese Fami-
lien eine Zuflucht schaffen wollten, in der
die Kinder wieder Kinder sein konnten
und die Frauen Beratung erhalten sollten.
Innerhalb von drei Wochen wurde ein Fi-
nanzierungs- und Programmkonzept für
zunächst sechs Monate erstellt.
AmOstermontag, dem18.April, wurde

das Schrødingers City Kids mit dem
Abendblatt-Verein als Hauptsponsor er-
öffnet –mit rund1000 geflüchtetenUkrai-

nerinnen, die mit ihren Kindern kamen,
und der ukrainischen Generalkonsulin
als Schirmherrin. Und das Begegnungs-
zentrum ist ein Erfolgsprojekt geworden.
Rund 130 Ehrenamtliche haben sich

auf den Aufruf imHamburger Abendblatt
gemeldet. Pro Tag kommen zwischen 70
und 100 ukrainische Besucherinnen mit
Kindern. Anfangs hatte das City Kids fünf
Tageoffen, seitOktoberwerdennochdrei-
mal dieWocheDeutschkurse undAlltags-
beratung für die Erwachsenen sowie Bas-
tel-, HipHop- undMusikkurse für die Kin-

der angeboten.Vor allemdieKleinen kön-
nen sich auf dem großen Abenteuerspiel-
platz austoben, zwischendurch Märchen
lauschen oder mit einem Zauberer Tricks
einüben. Das Team vom Schrødingers Ci-
ty Kids gibt sich viel Mühe, immer wieder
Highlights im Projektalltag einzubauen.
So gibt es regelmäßig einen Beautyday

imSchrødingers, andemgeflüchteteukra-
inische Friseurinnen, Kosmetikerinnen
und Masseurinnen ihre Landsleute um-
sonst verwöhnen. Es gibt kostenfreie
SnacksundeingesundesMittagessen.Am
Freitag ist Ausflugstag – viele Ukrainerin-
nen haben mit den Barkassen der Elbree-

derei Abicht den Hafen erkundigt, waren
imMiniatur Wunderland, bei Hagenbeck
und imMusical.ZumTeilwurdendieKos-
ten dafür vom Abendblatt-Verein über-
nommen, zum Teil wurden die Freizeit-
Gutscheine von den Unternehmen ge-
spendet. Mehrere Geflüchtete, zwei Dol-
metscherinnen sowie eine Küchenhilfe,
haben ein Anstellung im Schrødingers er-
halten, viele helfen nun auch ehrenamt-
lich montags bei der großen Tafelausgabe
des Schrødingers mit.
„Ich bin überwältigt von der Gast-

freundschaft der Menschen im Schrødin-
gers. Für meine Kinder ist das ein sicherer
und wunderschöner Spielplatz. Es gibt so
viele Ehrenamtliche, diemir bisher gehol-
fen haben, sei es mit Behördendingen
oder um aufmeine Kleinen aufzupassen“,
sagt Tanja Plotnikova, die mit ihren drei
kleinen Kindern imMärz aus derWestuk-
raine geflüchtet ist und zu den erstenGäs-
ten des City Kids gehört. „Dieser wunder-
bare,warmherzigeOrt hier hatmirwieder
ein Leben gegeben“, sagt die 29-Jährige,
die in der Ukraine als Lehrerin gearbeitet
hat. Sie spricht damit vielen der geflüchte-
ten Frauen aus demHerzen, wie eineUm-
frage durch City-Kids-Mitarbeiterinnen
zeigt. „Für viele Ukrainerinnen ist das
SchrødingersCityKidsderWohlfühlort in
Hamburg, derAnker fern ihrerHeimat ge-
worden, den wir uns alle gewünscht ha-
ben“, sagt , John Schierhorn, Vereinsvor-
stand des Schrødingers.
Dieses Projekt konnten wir jedoch nur

mit vielen Spenden in dieser Form reali-
sieren – bisher flossen 309.135 Euro über
denAbendblatt-Verein, durch eineweitere
Großspende ist das Projekt bis mindes-
tensMitte 2023 gesichert. An dieser Stelle
vielen Dank an all die großzügigen Spen-
der und wunderbaren Ehrenamtlichen!

Ich bin überwältigt von der
Gastfreundschaft der

Menschen im Schrødingers.
Dieser wunderbare,

warmherzige Ort hier hat mir
wieder ein Leben gegeben.
Tanja Plotnikova, geflüchtete Ukrainerin

Der Verein half
25.933Menschen
mit 1,47Mio. Euro
Der Verein „Hamburger Abendblatt hilft“
unterstützt Not leidende Erwachsene, Ju-
gendliche und Kinder sowie Menschen
mit körperlichen und psychischenHandi-
caps – und zwar ausschließlich in derMe-
tropolregion Hamburg. Bei allen Anfra-
gen wird die Bedürftigkeit der Antragstel-
ler geprüft. Im Jahr 2022wurde 12.074Er-
wachsenen und 13.859 Kindern mit einer
Gesamtspendensumme von 1.470.387
Euro geholfen – eine Steigerung der Spen-
densumme im Vergleich zum Vorjahr um
mehr als 80 Prozent. Zudem konnte dop-
pelt so vielen Menschen wie 2021 gehol-
fen werden.
Ein Schwerpunkt des Abendblatt-Ver-

eins ist dieHilfe für alleinerziehendeMüt-
ter und ihre Kinder. DesWeiteren können
körperlich oder psychisch erkrankte Er-
wachsene und bedürftige Senioren Hilfs-
anträgebeimVerein stellen. DerVereiner-
möglichtKindernund JugendlichenThea-
terbesuche, Ausflüge, Urlaubs- und Klas-
senreisen. Allein für Petö- und Physiothe-
rapien sowie Hilfsgeräte für zwölf chro-
nisch erkrankte und schwerbehinderte
Kinder gab er Spenden in Höhe von
50.159Euro.DerVereinunterstütztebeim
Kauf von acht behindertengerechten
Autos (50.000 Euro). Gefördert werden
weiterhin Sport- und Freizeitprojekte, Be-
ratungsangebote. Die Ausbildung von
neun Assistenzhunden wurde und wird
auch 2023mit SpendendesVereins unter-
stützt und er gibt Hilfe bei Tierarztrech-
nungen. Wie auch in den vergangenen
Jahren gab es die große Weihnachtspäck-
chen-Aktion, bei der 8000 der grünen
Abendblatt-Pakete an bedürftige Men-
schen in Hamburg verteilt wurden. hwa

Internet: www.abendblatt-hilft.de
Konto: Hamburger Abendblatt hilft e. V.
IBAN: DE25 2005 0550 1280 1446 66
BIC: HASPDEHHXXX
Unsere Telefonnr: 040 /55 44 711 59 /56
E-Mail: mensch@abendblatt.de

Der kostenfreie
Deutschunter-
richt zieht nach
wie vor viele
Ukrainerinnen
ins Schrødin-
gers City Kids.
SABINE TESCHE (2)

Schwerpunkt:
Alleinerziehende

Mütter
Wir finanzierten Möbel,
E-Geräte und Kleidung
für bedürftige Familien

Heike Wander

Familien mit Kindern hatten in diesem
Jahr wieder besonders zu kämpfen mit
Krisen und Teuerung und den damit ein-
hergehenden finanziellen Belastungen.
Betroffene und auch Institutionen schrie-
ben in Anträgen an „Hamburger Abend-
blatt hilft e. V.“ außerdem, dass sie auf-
grund überlasteter Behörden oft für lange
Zeit keine Antworten auf ihre Anträge be-
kamen.Dadurch fielen und fallen zeitwei-
se große Anteile der Familieneinkommen
weg, sodass teils Mieten nicht mehr be-
zahlt werden konnten oder Ende des Mo-
nats kein Geld für Lebensmittel mehr üb-
rig ist. Weil die Tafeln auch Aufnahme-
stopps eingelegt haben, gibt es für viele
keine Möglichkeit, sich selbst und ihre
Kinder ausreichend zu versorgen. Mütter
schrieben an unseren Verein, dass sie auf
Mahlzeiten verzichten, damit ihre Kinder
satt würden. Hamburger Abendblatt hilft
e. V. legte den Schwerpunkt der Hilfe wie-
der auf Alleinerziehende und unterstützte
insbesonderemitMöbeln über dieMöbel-
kiste Hamburg und mit Elektrogeräten –
inzwischen arbeitet der Verein dabei mit
der Firma Saturn zusammen. Allein 150
Familien bekamen Möbel für insgesamt
rund90.000Euro.Vorwiegendbenötigten
sie Betten, Kleiderschränke, Tische, Stüh-
le und Sofas. Auch Elektrogeräte wurden
dringend gebraucht, denn die Wohnun-
gen sind beiWohnungswechsel oder Tren-
nung vom Partner häufig kaum oder gar
nichtausgestattet, sodassvielesauf einmal
angeschafft werden muss.
In einige Fällenwar es nötig, erst einmal

einenBoden zu verlegen oderMauerwerk
zu verputzen – dieWohnungsnot in Ham-
burg ist gerade für bedürftige Familien
enorm groß. Bei den vergebenen 182
Elektrogeräten waren vor allem Wasch-
maschinen (43) und Kühlgeräte (39) ge-
fragt, desWeiteren spendete der Verein 16
Herde sowie 25 Laptops für Schule und
Berufsausbildung, außerdem Staubsau-
ger, Smartphones oder auch mal eine
Nähmaschine – Gesamtsumme: 54.339
Euro. Und es wurden Fahrräder (17) ge-
spendet, dennMobilität mit demHVV ist
für viele nicht bezahlbar. Damit die Kin-
derderbedürftigenFamilienauch imWin-
ter gut angezogen sind, vergab der Verein
zudem Gutscheine für Kleidung und
Schuhe.Seniorenmit einemgeringenEin-
kommen bekamen hauptsächlich Hilfe
für Rechnungen des täglichen Lebens wie
zum Beispiel Energiekosten, für Brillen
(16) undMedikamentenzuzahlungen.

Bildung für
Kinder: Nachhilfe
und Lerntherapien
Nach der Corona-Pandemie stehen viele
Schülerinnen und Schülermit großenBil-
dungslücken da. Gleichzeitig kommuni-
zieren ein Jahr nach Ende der letzten
Schulschließungen etliche Schulen Kin-
dern und Jugendlichen, dass sie nicht län-
gerRücksicht aufNachholbedarf nehmen
können. Dieser ist jedoch eklatant – wie
sich auch in der Zahl der Anfragen an
„Hamburger Abendblatt hilft e. V.“ zeigte.
ImVergleichzumVorjahrhatderVerein

mit rund 95 Zusagen für Nachhilfestun-
den und Lerntherapien doppelt so viele
Fälle wie im Vorjahr übernommen, denn
die Arbeit von Nachhilfe-Instituten er-
weist sich oft als äußerst hilfreich und die
Schüler können innerhalb von zwölf bis
24Monatenwieder aufschließen zu ihren
Klassenkameraden. Daneben unterstütz-
te der Abendblatt-Verein auchwieder Pro-
jekte wie „Die Insel liest“, Climb Lernfe-
rienoderdie „LernhilfeNiendorf“, dievie-
le Kinder von nicht deutschsprachigenEl-
tern mit intensiven Nachmittagsgruppen
fördern, sowie die hoch engagierte Inter-
kulturelle Schülerinnen-Initiative „ISI“,
die Migrantinnen fit macht für den Schul-
abschluss. lisa

Schüler konnten Bildungslücken schlie-
ßen in den Climb Lernferien. HERNANDEZ

Treffpunkt für
alle: das

schöne Café im
Schrødingers.

Hier gibt es Be-
ratung, Snacks,

kostenfreies
Mittagessen –
viele Ukraine-

rinnen kommen
hierher,
um sich

auszutauschen.
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